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Amtlicher Teil.

Dienstftunden auf dem Rathaus.
Die Sprechstunden auf dem Bürgermeisteramt sind

^Mittags von 9 — 12 Uhr . Zwischen 10 und 12 Uhr
„Mittags ist der Unterzeichnete in der Regel persönlich
iU sprechen.
<v. Das Standesamt ist Werktags von 5 — 6 Uhr und
, " tags von 12 — 1 Uhr nachmittags geöffnet . An Sonn¬
en bieibt es geschlossen.
t; Die Dienststunden der Gemeindekaffe sind von 8 '/,

12 '/, Uhr.
Nur in dringenden Fällen werden Ausnahmen znge-

Schwanheim , den 23. April 1914.
Der Bürgermeister:

Diesen Hardt.

Bekanntmachung.
^ Montag den 27. d. 111t». vorm 11 Ubr wird

das
llen des Sprengwagens versteigert.

Schwanheim a . M ., den 23 - April 1914.
Der Bürgermeister:

Diefenhardt.

^Nakenverttlgung im Sommerhalbjayr.
{t.r Nach der Polizeiverordnung des Herrn Regierung -.
^ ßdenten zu Wiesbaden vom 9. März 1911 sind die
£ Hftdrtiidmigentilmer oder deren Stellvertreter verpflichtet,
f̂ ülrrndrut m den auf ihriN Grundstücken stehenden filch-

Gewässer» zu vernichten.
f0 Don April bis Oktober stnd Wafferlöcher und rAmpel,

sie Nicht ZUgesGiittet werden können , ebenso wie
^ '' iklonnen und Eräven mir einer dünnen Schicht Zaprol

' Petroleum zu überziehen.
iw SlUe itn Freien zwecklos herumstehendcn Ersäße , in

Wnsser ansammeln kann , sind zu entfernen . Be-
Uiid̂ 'ft auf Blechbüchsen , Flaschen , Bliimewopsuntersätzs

81- zu achten . Woffertonnen , wie solche im Gärtnerei.
^nh? e ^nutzt werden , sind mindestens alle acht Tage voll-

zu e,uleeren oder mit einer dünnen Pelroleuw - oder
"üch'.chr zu üb rziehen Diese MiNel töten die Schnaken»

Pstanzenwuchs eher nützlich als

ilftz., bir tinlerizssung der vorgrschriedenen Uernlchtungr-
" >k« ftraföar.

Die Polizeibeamten sind angewiesen , die Ausführung
der Vorschriften zu kontrollieren.

Schwan heim  a . M ., den 33 . April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Bekanntmachung.
Ich habe beschlossen , vom 1. April d . Js . ab die

Entscheidung über Anträge auf Erteilung der Lehrbefähigung
als Gewerbeschullehrerin nicht mehr selbst zu treffen, sondern
sie dem Landesgewerbeamt zu übertragen . Demgemäß tritt
in Absatz 1 der Ziffer 3 der Vorschriften vom 23 . Januar
1907 über die Ausbildung von Gewerbeschullehrerinnen
(H . M . Bl . S . 14/15 ) an Stelle der Worte : . Minister
für Handel und Gewerbe " das Wort . Landesgewerbeamt ".
Alle Anträge auf Erteilung der Lehrbefähigung stnd mithin
von dem erwähnten Zeitpunkt ab ebenso unmittelbar an das
Landesgewerbeamt zu richten , wie dies bisher schon bei den
Gesuchen um Ueverweisung zur Ableistung des Probejahres
der Fall war (Ziffer IX a . a . O .) .

Ich ersuche Sie , vorstehenden Erlaß durch das Amts'
blatt und . soweit es kostenlos geschehen kann , auch durch
sonstige geeignete Blätter bekannt machen zu lassen . Auch
wollen Sie ihn zur Kenntnis aller in Frage kommenden
Schulen bringen.

Wegen Deckung des Bedarfs an weiteren Abdrucken
des Erlasses verweise ich auf meine Anordnung vom 14.
November 1910 (H . M . Bl . S . 539 ).

Berlin,  den 24 . Februar 1914.
Der Minister für Handel und Gewerbe:

Dr . S y d o w.

An di » Herren Regierungspräsidenten sowie an den
Herrn Oberpräsidenken in Potsdam und den Herrn Polizei«
prästdenlen hier.

Wird veröffentlicht.
Schwan heim  a . M ., den 23 . April 1914

Der Bürgermeister:
Diefenhardt . -

! Schutz den Feldern.
a) Die Feldpollze -verordnung vom 6. Mm 1882 be¬

stimmt u . A . in:
8 3. Kein Stück Vieh irgend welcher Art darf außer-

halb emgefriedigter Grundstücke weidet»
8 6. Ohne Erlaubnis der Polizeibehörde ist es glicht

gestutiet , Schutt , Stene oder andere Gegenstände auf Feld¬

oder andere zum gemeinen Gebrauche bestimmte Wege aus¬
zuschütten.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe dis zu
30 Mk . bestraft.

b) Das Feld - und Forstpolizeigesetz besagt in:
8 10 . Mit Geldstrafe bis zu 10 Mk . oder mit Haft

bi « zu 3 Tagen wird bestraft , wer , abgesehen von den
Fällen des 8 368 Nr . 9 des Strafgesetzbuches , unbefugt
üb «r Grundstücke reitet , karrt , fährt , Vieh treibt , Holz schleift,
den Pflug wender , oder über Aecker deren Bestellung vor-
bereitet oder in Angriff genommen ist, geht . .

6 11 . Mit Geldstrafe dis zu 10 Mk . oder mit Haft
bis zu drei Tagen wird bestraft , wer außerhalb einze.
friedigter Grundstücke sein Vieh ohne gehörige Aufsicht oaer
ohne genügende Sicherung läßt . ( Unter Vieh ist auch
Federvieh zu verstehen.

Schm anheim  a . M ., den 23 . April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister:
Diefenhardt.

Vom deutschen Reichstag,
der am Dienstag seine am 27 . März uni rdrochene Be-
ratungen nach der Osterpause wieder aufnimmt , erwartet
man trotz der Kürze des bevorstehenden Tagnngsvi, -chn>ttes
manche wichtige Aufklärung . Die drnte Elalsnfung , die
noch aussteht , gibt zu einer Erörterung der gesamten mneren
und auswärtigen Politik Gelegenheit , und es ist vorauszu-
sehen daß diese Gelegenheit gründlich aus -nutzt werden
wird . Von den verschiedenen Seiten ist vereiis erklärt
worden , düß über die Gründe und Ziele des jüngsten
Wechsels auf dem elsaß loihrlngischen Slaithalterposten und
aus dem des preußischen Ministers des Innern noch Un-
grwißheit bestehr , und daß der Reichskanzler bei Beratung
seines Etats uns Aufklärung ersucht werten wurd ' Aus
dem Chaos der Preßeröcterungsn über den preuß lchen
Minist -rwechfel springt namentlich die Frage hervor , ob der
neue Minister des Innern d-e konservativ liberale Polittk
der Bülow ' schen Blockära wieder aufnchmen und eine neue
Wahlreformvorlage einbringen solle. An Auseinandersetzungen
mit dem Kanzler und preußischen Min sterprästürnten wird
es hier so wcn 'g fehlen wie bei der Besprechung der neuen
Verordnung über den militärischen Waffengebrauch , durch
die die wichtigste Bestimmung der viel ermähnten Kabinetts-
ordre vom Jahre 1820 beseitigt wurde.

Bei der Erörterung der vorstehenden und mancher
anderer Fragen wird es n cht an mehr ode minder heftigen
Angriffen auf den Reichskanzler stylen . Ob es jedoch zu

Me Vervskimte.
Historischer Roman von Otto v. Moser.

. Nochdruck verboten.

j3 «Der Markgraf brauchte sich nicht n :ehr zu streiten,
Jr  er hatte den Kaiser schon gefangen,"lachte der mäh-

Junker , „aber der ist in voriger Nacht aus dem
°°schin entwischt ."

P . »Was ? Ihr meint , der Kaiser sei wirklich in des
tz ^ grafen Gewalt gewesen ? " fragte , Erstaunen heuchelnd

Dohna.
»er und wahrhaftig I Kaum eine Stunde nach sei-
Ünt B " cht fand man im Graben des Hradschin einen der

'gen erschlagen und das Nest Ieer._ Jetzt bleibt dem
krĝ . llrafen nichts weiter übrig , als offen die Waffen zu
fawV ' bevor der Wenzel Zeit hat , seinen Anhangb'Uieln/-

zu

sie, scheint Eurem Herrn recht treu ergeben zu sein,"
dys, • Kaiser . „Habt Ihr aber auch daran gedacht,
^n ' .^ e solche Sprache auf böhmischer Erde Euch den

Kosten kann ? "
grcifx„ hmeir ist schon so gut wie Besitztum des Mark-

Mähren !" entgegnetc der mährische Junker,
den keimenden Schnurrbart streichend . „Die

"v» ^ s?g hält es größtenteils mit uns , der Markgraf

be,„ % überschritten und der Lundenburger steht mit ei
Aiŝ ^ sschwader Geharnischter in Iglau . Ihr seid böh-
dcr ^ 'bdelleute , liebe Herren und wißt recht ivohl , daß
Är beliebt ist im Lande , deshalb könnt
in " ' wert sein, daß in kurzer Zeit der alte Weinsehlauch
»iQn hcm  Kapuzincrkloster seine Sünden büßt während

Pfälzer seine Tochter zurückschickt."
! Dohna bemerkte mit großer Unruhe, daß Weit¬

eren und die Reuße habeit bereits Böhmens

zels Stirne zu glühen beaann . Grobe Wahrheiten störten
sonst seine gute Laune nicht gleich, aber die Worte des
mährischen Junkers beleidigten ihn , sodaß das Schlimmste
zu befürchten stand.

„Laßt das Gewäsch von den Streitigkeiten am Hof¬
lager , es kommt dabei nichts gutes heraus , Vetter !" suchte
Graf Dohna den Kaiser abzulenken . „Ihr aber , Herr
Junker , würdet gut tun , Leuten mit goldenen Sporen ge¬
genüber in Zukunft eine bescheidenere Rede zu führen.
Wohin zieht Ihr ? " .

„Wir sind auf der Streife , Herr . Uebrigens weiß rch
schon, was einem guten Edelmann geziemt , Ihr aber scheint
gut Wenzelisch gesinnt zu sein !"

„Gehts Dich was an . Strolch ? " fuhr der Kaiser auf.
„Noch ein solches Wort nnd ich schlage Dir mit dem
Schwertgriffe das lose Manl entzwei !"

„Pfeift Ihr aus einem solchen Ton ? " fuhr jetzt auch
der Junker auf . „Wer weiß , was Ihr für Absichten habt,
um meinem Herrn zu schaden, deshalb müßt Ihr mit uns
nach Prag reiten ." _

Der Wirt hatte bisher ruhig den Streit mit angehört.
! Als der mährische Junker aber seine Absicht aussprach,

die beiden Ritter gefangen zu nehmen trat er jedoch nä¬
her und erklärte:

„Haltet ein , Herr Junker aus Mähren und spielt nicht
i schon den Herrn im Böhmerlande. Trinkt und cßt in
! Frieden und zieht dann Eures Weges . Wer die Ruhe

meines Hauses und achtbare Gäste stört , hat es mit inir
zu tun ." ^

„Bei der Nase meines Vaters , des Kaisers Karl , Ihr
seid ein wackerer Mann !" rief unbesonnen Wenzel . „Bringt
mir noch einen Becher Melniker ."

Der mährische Junker und der Wirt standen bei die¬
sen Worten des Kaisers wie vom Blitz getroffen da . Rasch
aber faßte sich der Junker und trat auf Kaiser Wenzel
zu.

„Ihr seid mein Gefangener , ich bitte um Euer Schwert,-
sagte er. ^ .. .. .

„Um die Ohren will ich es Dir schlagen , verräterischer
Bube !" donnerte der Kaiser . „Mach Platz ! Holloh , Dohna
und Du , niein treuer Hund , wir werden hier um dre Haut
kämpfen müssen !"

Während der Iuirker , Schwert und Srumhaube er-
greifend , seinen Reitern zurief , welch ein edles Wild ihnen
ins Garn geraten fei, öffnete der Wirt rasch eine Seiten-

„Hier in meinem Hause dulde ich keinen Streit , geht
hier hinaus zu Euren Pferden , kaiserlicher Herr / sagte er
verschmitzt lächelnd . ^ , . .. .

Der Kaiser und der Graf hielten es doch für das ge¬
ratenste , dem Wirt zu trauen uiid seinen Rat zu befolgen.
Mit wenigen Schritteii befanden sie sich bei ihren Pfer¬
den und saßen auch schon im Sattel , ehe drinnen die
Mährischen recht wußten , was geschehen war und ehe sie
sich von ihren Plätzen erhoben und ihre Waffen ausge¬
nommen hatten.

Im schnellstem Galopp jagten Wenzel und sein Be-
gleiter davon , der grimmige Hund mit wütendem Gebell
ihnen folgend . Aber kaum hatten sie die nächste Anhöhe
erreicht, so warfen sic schnell einen Blick zurück , und er¬
blickten wie die mährischen Reiter sich ebenfalls anschickten,
die Entflohenen zu verfolgen.

„Wenn wir Zeit hätten , Dohna , würde ich Dich bit¬
ten , mich auf den Mund zu schlagen , welcher uns in diese
einfältige Lage versetzt hat . Bei dein Schwerte meines
Gevatters , es kann noch zu tüchtigen Püffen kommen,
denn ich fürchte , die Pferde dieser mährischen Landstreicher
laufen ebenso gut wie die unseligen ."

Die Pferde klommen jetzt einen steilen Weg hmav,
an dessen Fuß der eben jetzt hoch angeschwollene Lode-
nitzbach floß , ohne daß man eine darüber führende Brücke
wahrnehmen konnte.



einer neuen Kanzlerkrise kommen wird, wie sie nach Zabern
bestand, ohne daß Einzelheiten darüber in die Oeffenllichkeil
gelangten, ist doch unwahrscheinlich. Herr von Bethmann
Hollweg hat mit der Empfehlung seiner Kandidaten auf
den Slatthaitcr - und preußischen Ministerposten einen vollen
Erfolg g' habt und erfreut sich des unveränderten Ver-
trauens seines kaiserlichen Herrn . Das gehl unter anderem
auch daraus hervor, daß Herr v. Bethmann Hollweg, der
nur 5 Tage auf Korfu bleiben wollte einer Einladung des
Kaisers zufolge seinen Aufenthalt daselbst bis zum Ende
dieser Woche verlängerte und erst kurz vor der Wiederauf¬
nahme der Reichstagsverhandlungen in Berlin wieder eintrifft.

An der Leitung der auswärtigen Politik wird der
kritische Reichstag wenig auszusetzen finden. Ueber das Er«
gebnis der Konferenz von Abbazia zwischen den Leitern der
auswärtigen Politik Oesterreich.Ungarns und Italiens , das
sich in allen Punkten genau mit der Auffassung der maß.
gebenden Berliner Stellen deckt, wird der Kanzler vielleicht
noch Einzelheiten milteilen, da die amtliche Publikation
darüber nur ein volles Einvernehmen in allen schwebenden
Fragen feststellte, auf die einzelnen Beratungsgegenstände
jedoch nicht einging. Im amerikanisch-mexikanischen Konflikt
hat Deutschland seine Schuldigkeit getan, indem es nicht
nur den Kreuzer „Dresden ' in den mexikanischen Golf ent¬
sandte, sondern auch durch rechtzeitige Charterung von Trans¬
portschiffen den Flüchtlingen von Veracruz Gelegenheit bot,
sich in Sicherheit zu bringen. Bei der Besprechung der
auswärtigen Angelegenheiten wird auch der Besuch, den das
englische Königspaar soeben in Paris adstallet, nicht uner-
örtert bleiben. Läßt auch das Verhältnis Englands zum
Deutschen Reiche immer noch manches zu wünschen übrig,
so hat sich jenseits des Kanals doch die Erkenntnis durchge-
setzt, daß eine Politik gegen Deutschland nicht im Interesse
Englands liegt, und daß dieses daher keinen Anlaß habe
den Pariser und Petersburger Lockungen das herzlichste
Einvernehmen zu einem festen Bündnis mit Rußland und
Frankreich auszugestalten. Die Bedeutung dieser Tatsache
ist nicht zu unterschätzen, und schon um deswillen werden
die bevorstehenden Reichstagseröcterungen über unsere aus¬
wärtige Politik freundlich ausklingen.

Ein verhängnisvoller Streit.
9 Arbeiter getötet. 43 schwer verletzt.

Einen aufsehenerregenden Bericht über angeblich
schwere Verfehlungen der deutschen Beamten beim Bau
der Bagdadbahn -Brücke über den Euphrat veröffentlicht die
Pariser Zeitschrift „Petit Pansien " : „Einige Abgeordnete
der dortigen Aibeite , schaff, die zum größten Teil aus
Kurden besteht, wurden von dem Ch.f-Jngenieur , als sie
diesem ihre Klagen vortrugen , mit Peitschenhieben davon¬
getrieben. Sie erzählten diesen Vorfall ihren Kameraden,
die sofort in aller Eile alle zur Verfügung stehenden Werk¬
zeuge und Waffen zusammenrafften und auf die B ücke
liefen, um sia, an dem gerade dort befindlich N Chef¬
ingenieur zu rächen. Der Ingenieur sah die ihm drohende
Gefahr und ließ eine Lokomotive mit voller Geschwindig.
feit über die Brücke fahren . Neun Arbeiter wurden von
der Maschine überfahren und getötet, 43 schwer verletzt.
Eine große Anzahl hatte sich in den Fluß gestürzt, um
sich schwimmend zu retten , sie ertranken jedoch zunr größten
Teil . Das Ereignis hat unter den Kurtzvn, die äußerst
rachsüchtig sind, eine furchtbare Erregung hervorgerufen.
Der Ingenieur mußte fliehen und hat es nur dem deut¬
schen Konsul in Aleppo zu verdanken, daß er entkam." —
In Deuischland ist nur bekannt, daß ein deutscher Ingenieur
von Arbeitern der Bagdadvahn erschlagen worden ist.
Eine maßgebliche Richtigstellung des Pariser Berichts
dürfte bald erfolgen.

Aus Nah und Fern
Griesheim a. M ., 22. April. Der diesjährige

Gemeindevertreterwahlkallipf in der 3. Klaff- hat insofern
ein Nachspiel gezeitigt, als gegen die Verfasser und Ver¬

breiter eines noch am Vormittage des Wahltages der 3.
Klasse ausgegebenen Flugblattes , eine Beleidigungsklage
erhoben wurde. In dieser Sache ist nunmehr Termin vor
dem Schöffengericht auf Mittwoch den 29. April anberaumt
worden. Angeklagt sind 3 Mitglieder des damaligen sozial¬
demokratischen Wahlausschusses.

Neu -Isenburg , 22. April. Die Umwandlung der
höheren Bürgerschule in eine Grobherzogliche Realschule
wurde durch einen feierlichen Akt im Beisein der Gemeinde¬
vertretung mit Schulbehörden vorgenommen. Professor
Dr . Zöcb schilderte in einer Ansprache die Entwicklung
der Schule und dankte dem Bürgermeister und der Ge¬
meindevertretung für das Entgegenkommen, das diese der
Schule gegenüber gezeigt hätten . Bürgermeister Pons
dankte im Namen der Gemeinde und hob die Verdienste
Professor Zörbs für die Entwicklung der Schule hervor
und wünschte dieser eine gute Fortentwicklung.

Aschaffenburg , 21. April. Die Arbeiten für LosI
der Mainkanalisierung wurden der Firma Leonhard Moll-
München für >hr Angebot mit 209,337 Mk. übertragen.
Das höchste Gebot betrug 506,975 und daS niederste
207.406 Mk.

Bierstadt , 21. April. Dis 14jährige Selma Kauter
lief in einen Wagen der Straßenbahn und wurde so
schwer verletzt, daß sie im Krankenhaus bald noch der
Einliefeiung verstarb . Den Straßenbahnsührer soll keine
Schuld treffen. Die Staatsanwaltschaft von Wiesbaden
hat sofort an der Unfallstelle Erhebungen angestellt.

Wiesbaden , 22. April. Die Deutsche Gesellschaft
für Kaufmannserholungsheime hat das bei Baden -Baden
auf dem Kamm des Schwarzwäldes 820 Meter hoch ge¬
legene Hotel Bärenstein erworben . Das Haus wird mit
den modernsten hygienischen Einrichtungen versehen und
noch im Juni als siebentes Heim eröffnet.

Ehrenbreitstein , 21. April. Ein schweres Unglück
ereignete sich gestern bei einer Uebung des 30. ' Pionier¬
bataillons . Beim Hindernisnehmen mit dufgepflanztem
Seitengewehr stürzte ein Soldat in das Bajonett seines
Kameraden . Die Waffe drang ihm tief in den Unterleib,
sodaß die Eingeweide hervortraten . Den schwer verletzten
Soldaten brachte man ins Lazarett.

Ntedernulau , 21. April. Der in der Dampfziegelei
itn benachbarten Heddersdorf beschäftigte 42jährige Berth.
Hederichs, der mit Abtragen von Lehm beschäftigt war,
wurde plötzlich durch herabstürzende Lehmmassen gestern
verschüttet und so schwer verletzt, daß er nach seiner Em-
lieferung ins Hersfelder Krankenhaus verschied. Er hinter-
läßt rirau und 5 unversorgte Kinder.

Stceven a. d. Lahn , 21. April. Die Frau des
Eisenbahnbeamten Läufer , die, wie berichtet Petroleum ins
Feuer schüttete, ist in der Universitätsklinik zu Gießen noch
am Tage ihrer Einlieferung ihren Verletzungen (Brand¬
wunden) erlegen.

Meisten , 22. April. In der vergangenen Nacht
ist die hiesige Maschinenfabrik von Biesold und Locke am
Neumarkt niedergebrannt . Der Schoden ist sehr bedeutend.
Der Betrieb kann nicht aufrecht erhalten werden ; 600
Arbeiter werden beschäftigungslos.

Krefeld , 22. April. Vor dem Bahnhof Büderich
bet Wesel wurde gestern Abend von einem aus Krefeld
kommenden Sonderzuge ein Fuhrwerk überfahren und der
Leiter, sowie beide Pferde getötet. Die Strecke war 1*/>
Stunde gesperrt. Wie der „Krefetder Zeitung " mitgeteilt
wird, trifft den Schrankenwärter die Schuld an dem Un-
glücksfaü.

Luftschiffahrt.
Frankfurt,  22 April. Der Flieger Georg Rieger

unternahm gestern Abend über dem Flugplatz Rebstock einen
Uebungsflug . In 100 Meter Höhe platzie das Benzinrohr
und die 'Malchins stürzte zu Boden . Der Flieger erlitt
nur geringe Verletzungen, seine Maschine wurde stark be-
schädigt. Heule Vormittag 6 Uhr wollte der Flieger Willi
Mann nach Dresden fliegen. Während des Aufstieges

' geriek die Maschine ins Schwanken und stürzte aus 20

Meter Höhe ab ; Mann erlitt einen Arm- und Schlüs^
beinbruch und kam ins Krankenhaus. ,

Berlin - Johannisthal,  22 . April . Heute Na°k
mittag 5.50 sind auf dem Flugplatz die Osfiziersfli^
Oberleutnant Hempel und Hauptmann Hundrieser als
obachter auf einem Doppeldecker, von Freiburg (Breisga"-
kommend, gelandet. Bei waren heute morgen in Freibur
gestartet und über Slraßburg und Leipzig nach Bern
geflogen.

Mannheim, *22 . April . Das Luftschiff „Schü^
Lanz II " führte gestern Nacht eine etwa siebenstündlß
militärische Nachtfahrt aus . Das Schiff stieg um 2.45 W
auf und landete kurz nach halb 10 Uhr heute Vormiltei
vor seiner Halle. Die Fahrt dehnte sich auf die weiter
Umgebung von Mannheim aus.

Im Aeroplan über die Alpen.  Der schweizerW
Pilot Biber überflog mit einem Passagier das Jungst «̂
Massiv. Die Alpenüberfliegung war von sehr schon-"
Wetter begünstigt. Biber erreichte bei dem Fluge eine H»?
von 3900 Meter . Den ersten Versuch der Jungfrau- liebe-'
fliegung hatte der Chilene Chavez im September 1912 ru>
dem Leben bezahlen müssen.

Lokale Nachrichten.
Schnakcnvertilgung . Wir wollen nicht unterlasst

auch an dieser Stelle noch besonders auf die Bekan»-
machung betr. Schnakenverliigung in heutiger Nuwlv-
aufmerksam zu machen.

Das schöne Frühlingswetter der letzten TuS
hat die Vegetation außerordentlich begünstigt. In
Spargelgegenden wurde mit der Spargelernte bereits b>'
gönnen. Der bis jetzt gestochene. Spargel ist gut gewacht'
vollsaftig und veriprichl eine befriedigende Ernte.

Preußisch Süddeutsche ( Königlich Preußisch^
Klaffenlotterie . Zur 5. Klaffe liegen die Lose
Vorzeigung der Vcuktasselose zur Erneuerung bereit. D>ck
hat bei Verlust des Anrechles spätestens bis zum 4. D"
abends 6 Uhr zu eifvlgen. Die Auszahlung der
4. Klasse findet vom 21. April ab statt. Am 8. M
beginnt die Ziehung der Haupt - und Schlußktasse, in &
zwei Prämien zu je 300,000 Mk. und 174,000 Getvib
im Betrage von 63,813,160 Mk., darunter zwei Hw^
gewinne zu je 500,000 Mk. zusammen 64,413 .160 gezagt
werden. ,

Sonntagsruhe im Friseurgewerbe . Auf
Landesverbandsversammlung der Friseure von H.ssen t*11
Nassau in Wiesbaden wurde u. a. beschlossen, den Innung
zu empfehlen, jeweils an zweiten Feitttagen (Weihnacht-̂
Ostern , Pfingsten ) ganz zu schließen. Weiter wurde
schloffen, kein Viatikum mehr zu gewähren . Die nöffl'
jährige Versammlung soll in Gießen statlftnden.

Fahrlässigkeit beim Gerüstaufbau . Das Fca"
furter Oberlandesgericht hatte sich als Berufnngsinst^
mit der Entschädigungsklage eines Arztes gegen ei»--
Wiesbadener Anstreichermeister zu beschäftigen. Der Kli>̂

II
lag der Tatbestand zu Griinde , daß der Arzt beim Passt--'»
einer Straße in Wiesbaden von einer von einem |
herabsallenden Stange , mit dessen Aufoau der B .ktoS
beschäftigt war . getroffen und am Kopf schwer verletzt w>N
Das Landgericht Wiesvadrn hatte den Meister zur Zah^
eines Schadenersatzes und Schmerzensgeldes im
Von 3000 Mk. und zur Vergütung j .-den dem Kläger " .
noch aus den Folgen der Verletzung entstehenden Schab- ,,
verurteilt . Das Oberlandesgericht hob das IXiteil !n'0g(<
auf, als der Vorderrichter auch d>e Verpflichtung zui»
sah des künftigen Schadens für berechtigt eiklält da
Zur weiteren Entscheidung Über diesen Teil der
wurde die Sache an das Landgericht W .esbaden ZU-
verwiesen. m J

Ungewöhnliche Wärme in Berlin . 22 ® „
Celsius wurden im Berliner Wetterbureau an den vergavgck^
Tagen gemessen. Das ist die höchste Temperatur , die
diesem Monat seit vielen Jahren in Berti » zu verzeih
gewesen ist.

Dis Verwehmts.
Historischer Roman von Otto v. Moser.

Nachdruck verraten.

581 „Laßt uns längs dem Dache hinreiten, kaiserlicher
Herr, ich weiß eme Stelle, wo das Wasser den Durchgang
gestattet, denn ich habe nicht selten mit den Choteks in
dieser Gegend gejagt," sagte Graf Dohna.

„Können wir nicht gleich an dieser Stelle durchschwim¬
men, Ulrich?"

„Nein, kaiserlicher Herr; das gegenüberliegende User
ist schlammig, so daß wir besürchten müssen, darin stecken
zu bleiben. Dazu kommt," fügte der Graf lächelnd hinzu,
„daß mir eine Zigeunerin weissagte, ich würde meinen
Tod in einem Waldbach finden; ich muß also mit der¬
gleichen Gewässern vorsichtig umgehen."

Das Lodenitzflüßchen wurde glücklich überschritten, und
die Flüchtlinge ritten einen schmalen Hohlweg hinauf, von
wo sie deutlich sehen konnten, daß die mährischen Reiter
auch schon am Flusse angekommen waren, aber vergebens
die Stelle zum Uebersetzen suchten.

18. Kapitel.
Das Schloß Dochowitz, ein altersgraues, von drohen¬

den Türmen überragtes Schloß, erhob sich einsam am
Rande eines Waldes, dessen Blätterschmuck zum größten
Teil schon gefallen war. Ein Teil der Ringmauer lag
im Graben und üppiger Epheu hatte die Trümmer mit
einem grünen Teppich überzogen, sodaß kaum noch hier
und da die Spur des Gemäuers sichtbar blieb.

Ueber dem Tore, jedoch innerhalb der Burg ragte der
hohe schlanke Haupturm, der Luginsland genannt, empor,
dessen Zinnen teilweise gleich den Ringmauern am Boden
lagen, wodurch der spitze Kegel, welcher die Warte deckte,
gleich einem ungeheuren Trichter in die Höhe starrte.

Viereckige und bogenförmige Fenster, ohne jede Symme¬
trie angebracht und teilweise durch rostige Eisengitter ver¬
wahrt, wechselten mit kleinen Vorsprüngen und Söllern
und an den Ecken der Burg standen niedrige Türme durch
Zinnen und Brustwehr gesichert, welche indeß ebenfalls
nur teilweise vorhanden waren

Am äußeren Rande des Grabens, unter einigen dü¬
steren Tannenbäumen, erblickte man eine Kapelle, um die
mit häßlichem Geschrei eine Anzahl Kräh'en flatterten,
welche in dem benachbarten zerfallenem Gemäuer ihre
Brut erzogen. So stellte sich der Zufluchtsort und künf¬
tige Aufenthaltsort den Augen der Kaiserin dar, welche
mit ängstlicher Neugierde die Zusammenkunft mit Mech-
tild von Husinecz erwartete.

Die Kaiserin stieg vom Pferde und schritt nach dem
Haupttore, aus dem so eben der Graf von der Duba in
Begleitung seiner Schwester trat, um den hohen Gast zu
bewillkommnen.

Das Erstaunen der Kaiserin war nicht gering, als sie
die verschrieene Burgfrau betrachtete und in ihr eine ju¬
gendliche, schöne Frau erkannte. Aber das Antlitz Mech-
tilds von Huffinecz verriet tiefen Herzenskummcr. Der
reizend geformte Mund mit den leicht geröteten Lippen
vermochte kaum zu lächeln, das große dunkle Auge ver¬
kündete stille Wehmut und die hohe Gestalt, als sie sich
zum Willkommensaruß beugte, erschien wie eine geknickte
Lilie.

„Vergebt, Frau Mechtild, daß ich Eure Gastfreund¬
schaft so rasch und unvorhergesehen beanspruche, der Graf
wird Euch jedoch bereits mitgeteilt haben, daß Sophie
von Böhmen Euch als arme Verfolgte aufsucht."

„Ich nenne meine Lehnsherrin im Schlosse Dochowitz
willkommen," erwiderte die Edelfrau, „und werde mich
glücklich schätzen wenn es Euch hier gefällt. Meine hohe
Gebieterin findet treue Herzen und friedliche Ruhe in die¬
ser Burg, wo die Stürme des Lebens nicht mehr wüten.

Alle Heiligen mögen Euren Einzug segnen und Euch
behüten!"

Die Kaiserin seuste.
„Wollte Gott," sagte sie mit bebender Stimme, »r

wäre mir beschieden, in stiller Einsamkeit meine Tage 3
verleben, wie gerne wollte ich die Krone sammt den PA
purmantel für immer oblegen. Man sagt, daß Ihr
Freuden der Welt nicht liebt, Frau Mechtild, aber wen
eine Frau von Eurer Jugend und Schönheit sich in "
Einsamkeit zurückzieht, dann muß eine traurige DerA
lassung sie dazu bestimmen und umsomehr habe ich n"
Ursache zu glauben, daß unsere Herzen sich recht ba
verstehen werden." (

„Welche Menschenbrust barg nicht schon Kuww '
gnädigste Frau ! Das Herz des Weibes aber gesun°
zuerst in der Stille des Landlebens, umgeben von Gw
friedlicher Natur. Dochowitz ist mir so teuer wie die
an welcher das Mutterauge meine ersten Lebenstage/
wachte und dennoch gedenke ich nicht hier zu sterben- ^

Bei diesen Worten blickten Eva und Hinko eincw
aunt an — sie mußten unwillkürlich an die spukt^

Leiterin denken, welche ihnen auf der Flucht von 23̂ 0
nach Prag begegnet war, denn die Stimme der Edell^
nahm zuletzt denselben hohlen heiseren Klang an, wie
der rätselhaften Reiterin. «••fterf*

„Die Aehnlichkeit der Stimme ist seltsam," T‘u’
Hinko der Tochter des Waffenschmiedes zu. föt

„Auch mir fällt diese Aehnlichkeit auf," entgegnen
ebenso leise. &a,

Man begab sich jetzt in das Schloß; Hinko uno ,^
welche der zwischen Mechtild Huffinecz und dem
von der Duba dahinschreitenden Kaiserin folgten, b ^
mit weiterem Meinungsaustausch zurück, denn eben^ ^
man an der niederen, breiten Pforte angelangt, welw^
eine Vorhalle führte, von der man auf einer Wenden
nach dem Innern des Hauptgebäudes gelangte.

i



Der Verein Deutscher Zündholzfabriken hielt
in Berlin eine Versammlung ab, auf der die Geschäftslage
der Zündholzindustrie als fihr trübe bezeichnet wurde. Die
Preise sollen nicht erhöht, aber auch nicht herabgesetzt werden.
Die meisten Fabriken haben eine Einschränkung des Betriebes
vornehmen müssen.

Zur Bekämpfung der Preisschleuderei hat
der Hansabund beschlossen, da eine rasche gesetzgeberische
Aktion dringend erforderlich erscheine, mit möglichster Be-
Ichleunigung unter Hinzuziehung von Sachverständigen und
von Vertretern und beteiligten Fabrikations, und Detail-
handelsgruppen darüber zu beraten, in welcher Weise am
Keeignesten durch gesetzliche Maßnahmen gegen die Preis-
schleuderei vorgegangen werden kann.

Allgemeine Trutsche Erstlingswettkampfe.
Am 10. Mai d. Js . finden in ganz Deutschland, als Bor.
dereitung für die olympischen Spiele 1916 in Berlin, an
allen größeren Orten leichtathletische Erstlingswettkämpfe
Katt. Dieselben bestehen in 100, 200, 400, 800. 1500 und
?500 Meter laufen, Hoch- und Weitsprung mit Anlauf ohne
Brett, Stabhochsprung, Kugelstoßen, Discus- und Speer-
tcutf. Die Wettbewerbe für Erstlinge(das find solche Leute,
d'e noch nie unter der Aufsicht der Deutschen Sportbehörde
für Athletik an den Start gingen) sind berufen, die Kennt-

' nis von der Leichtathletik in weite Kreise unseres Volkes
zu tragen. Jeder Mann oder Jüngling, gleichviel ob er
kinem Turn- oder Sportverein angehört oder nicht, ist̂ hier¬
durch aufgefordert an ihnen teilzunehmen. Die Wettkämpfe
finden unter Aufsicht der D. ©. B. f. A. statt. Gebühren
Und Einsätze werden nicht erhoben. Die Sieger erhalten
Aatellen oder Diplome. Auch in Höchsta. Mr finden an
genanntem Tage diese Weltkämpfe statt und wollen
sich Interessenten wegen Zustellung einer Ausschreibung oder
nähere Auskunft an Herrn Karl Fischer, Höchsta. M.
schützen Straße 13 wenden. '

Der Arbeitsmarkt im März. Nach dem Be-
nicht über die Lage des Arbeitsmarktes in Hessen, Hessen-
Nassau und Walbeck hat die allgemeine kleine Besserung
«uf dem Arbeitsmarkt auch im März angehalten. Das
Arbeitsamt Frankfurt a. M., berichtet von benr Metallge-
werbe, baß besonders im Kleinhandwerk sich eine Besserung zu
vollziehen scheint. Die Zahl der Arbeitslosen ging erheblich
Zurück. In der Großindustrie wurde vielfach mit verkürzter
Arbeitszeit gearbeitet, mit Ausnahme der Fahrtadbranche,
in der Neueinftellungen stattfanden.

Der Frankfurter Brückenbau. Für den Ab¬
bruch der Alten Brücke hat die Stadt besondere Vorschriften
UndS ĉherheirsmaßregeln erlassen. Sie will damit ver¬
ölen . daß einer der zahllosen historisch wertvollen Gegen-
iiände, die die Brücke innen und außen birgt, verloren geht.
$er gesamte Bauschutt wwd außerdem einer gründlichen
Untersuchung unterzogen. Ausländer dürfen zu den Arbeiten
Unter keinen Umständen verwendet werden, auch nicht solche
Arbeiter, die noch kein Jahr im Frankfurter Wirtschaflsge-
bi «t seßhaft sind.
. Verfaulte Kartoffeln - eine Nahrungsmittel-
'älfchnng. Im Oktoberv. Js . verkaufte der Makler
Heinrich Stark 5. aus Niederdorfeldenin Frankfurt a. M.
Kartoffeln an Privatleute. Während oben in den Säcken
*°<ht hübsche Kartoffeln lagen, waren sie unten in d.n Säcken
Urchr oder weniger verdorben. Es wurde deshalb Anzeige
?% n Stark 5. erstattet und das Schöffengericht verurteilte
'hn wegen wissentlicher Nahrungsmlltelfäischungzu 40
^ark Geldstrafe.
. Maschinen und Armaturenfabrik vormals
H- Breuer u . Co . In der Generalversammlung am
^Mslag hob der Vorsitzende hervor, daß die radikalen
Abschreibungen für die nächsten Jahre eine sehr günstige
^ >rkung haben würden. Die Kosten für die Neubauten
würden aus dem Bankguthaben bestritten werden. Die
^Ue Gießerei würde wahrscheinlich im August fertiggesteüt

Von den modernen Einrichtungen verspricht sich die
^rwaltung ganz erhebliche Betriebsersparnisse. lieber die
Aussichten sei es allerdings schwer, schon jetzt eine definitive
Auskunft zu geben. Unter Berücksichtigung der allgemeinen
.̂ günstigen Verhältnisse könne die Gesellschaft aber zufrieden
, Bisher sei das neue Geschäftsjahr ganz normal ver-
^ufen, sodaß die Gesellschaft der Zukunft mit gewissem Ver-
^Uen entgegensetzen könne. ^

hf  Das Los Str. 138742 . Die Frankfurter Polizei
^ 'chäftigr sich augenblicklich mit einer Geschichte, aus der

letzt weder sie noch die Beteiligten selbst, weder die zu
5 '«e gezogenen Juristen noch das Publikum klug geworden

Ein Postschaffner wußte von einem »Hellseher' , daß
a.°'e Mit den Endstellen 42 oder 48 stets gewinnen müssen.
Aufgrund dieser Wiffenschaft kaufte er das .Los 138 742
,'"°r norddeutschen Lotterie und erzählte üllerorten von
zkommenden  Glück. Und dieses kam za ihm und be<
'̂ ' «e ihm 10000 Mk. Das erfuhr der Losehaustkrer, der

Postmann das Los angeblich verkauft hatte; er ging
"nem Wirt und machte diesem plausibel, daß deS Wirtes

form dem Haupttreffer gezogen sei. Doch der Wirt
s» - bQS  Los leider verloren und behauptete nun, der Post,
sich" "er habe das LoS des WirteS gefunden stnd wollteÄ auf unrechtmäßige Weife bereichern. Wirt und Hausierer

«in Bündnis — weshalb, kann man sich denken
T̂ . Und zeigten den Schaffner wegen Fundunterschlagung

anderer Delikte an. Für den Schaffner spricht, daß
«iiffc Losnummer feit langem in- und auswendig wußte;

olle bisher vernommenen Zeugen sprachen sich günstig
'hn aus. Der Wirt dagegen hat keine Ahnung von der

tz""'Mer des Glücksloses. Wie man sich erzählt, schlägt
Zünglein der Gerechtigkeit immer mehr zugunsten deS

, !°vs>anjüngers auS. Doch ehe diesem das Geld ausge-
' ' wird, sprechen noch die Gerichte.

^ ^ gemeinsamer Wandertag der Deutschen
»kör " schaft wird jetzt von alten Turnprakltkern ange-

Als erster gemeinsamer deutscher Turnerwandertag
Himmelfahrttag. 21. Mai, in Vorschlag gebracht.

Binf yieichzeitig eine Dankesovation an den wieder-
s,. ' Vorsitzenden  der Deutschen Turnerschaft verbunden

«m 24. Mai, zu Dr. Soetz 88. Geburtstage, könnten

dann schon die Zahlen aus allen 19 deutschen Turnkreisen
amtlich vorliegen.

Weber die Vorteil - des Frühaufftehens schreibt
Heinrich Pudor in der »Deutschen TageSztg.' : Wenn für
den Scblaf die Vormitternachtszeit die gesündeste ist, so ist
für das wache Leben die Zeit der Morgenröte und des
Sonnenaufganges, die Zeit, wenn der Tau sich auf die
Wiesen legt und die Wälder duften, die gesündeste. Die
ersten Morgenstunden, wenn ein neuer Tag geboren ist, sind
eine Quelle fortwährender Wiedergeburt und Neugeburt für
den Menschen. Sie verjüngen ihn, ja sie wirken förmlich
elektrisierend. Wenn die Himmelsluft am Abend gleichsam
abgebraucht und abgenutzt ist, so ist sie am Morgen unver¬
braucht und neugeschaffen. Sie enthält am meisten von
jenem köstlichen, geheimnisvollen Stoffe »Ozon". Ein sol¬
ches Luftbad im Morgentau ist mehr wert, als alle Apotheken
in der Welt, geschweige denn als der Schlaf bis in den
Tag hinein. Man sagt, die Krankheit der Zeit sei heute
Nervosität. Nun, dann ist das Heilmittel der Zeit das
Frühaufstehen. Denn für die Nerven gibt es nichts Besse»
res als einen Morgenspaziergang über die tautropfenden
Wiesen oder durch den würzig dufteten Wald. Dann wird
man auch am sich anschließenden Abend müde genug sein
um entsprechend früh zu Bett zu gehen, und man wird
tief und ruhig schlafen und erquickt und gestärkt erwachen,
es -fbtcb einem sein, als sei man noch einmal jung geworden,
und man wird sich sagen, daß man geschlafen habe, wie
damals, als man noch Kind war.

Die ,Werbekraft von Warenzeichen. Es ist
eine allgemein bekannte Tatsache, daß eingetragene Waren¬
zeichen das geeignetste Mittel sind, einen Gegenstands kurz
zu keunzeichen, denn das Publikum gewöhnt sich Verhältnis
mäßig leicht daran, den Begriff des Warenzeichens m,t den
Eigenschaften der benannten Ware als gleichbedeutend an-
zusche»;. . Ein interessantes Beispiel für einen solchen Fall
biet?t > a'̂ Wort »Osram ' . Von der Auergescllschaft für die
üllU«W «r'ühmlichst bekannte Glühlampe erfunden und ver-
weyldt, "bedeutet es gewissermaßen eine Gewähr für beste
Qtkaliiäv' Und sparsamsten Verbrauch. Man versteht daher
daß Firmen mit ganz anderen Fabrikaten sich den guten
Ruf des Wortes zunutze gemacht haben, und bei einer
Durchsicht:des Warenregtsters findet man z. B. Osram-
Sirumpfwaren, Osram-Wäsche, Osram-Kravatten, Osram-

^Hosenträger, Osram -Handschuhe, Osram-Fahrräder, Osram-
Nähmaschinen, Osram -Sprechapparate, Osram-PneumaUks
Osram-Zigarren, Osram-Zigaretten, Osram-Rauch-, Kau-
und Schnupftabake. Die Wirkung eines solchen Namens
erstreckt sich aber auch noch weiter: In Südafrika hat vor
kurzem ein Neger, der vermutlich unter seinen Stammesan-
gehörigen als besonders großes Licht gelten wollte, den
Namen »Osram ' angenommen. Ob er dabei auch die
Eigenschaften der Osram Lampe, nämlich ihre strahlende
Helle, ihre Sparsamkeit und ihre Widerstandsfähigkeit er¬
worben hat) entzieht sich unserer Kenntnis.

Das Bismarck National Denkmal wird nach
den Plänen der Professoren Kreis und Lederer auf der
Elisenhöhe bei Bingerbrück errichtet und soll durch dieses
Denkmal Deutschlands Dank an Bismarck verkörpert werden.
Die Kosten für dieses Denkmai belaufen sich bekanntlich auf
ungefähr 3 Millionen Mark. Ein großer Teil, etwa die
Hälfte dieser Bausumme, ist bereits durch Stiftungen und
Beiträge aufgebracht, oberes bedarf noch einer umfassenden
Tätigkeit des Vereins zpr Errichtung des Bismarck-National-
Denkmals, um die noch fehlende Summe aufzubringen.
Zu diesem Zwecke hat der Verein die ersten offiziellen An-
stchlspostiarten des geplanten Denkmals nach den Entwürfen
der Professoren Kreis und Lederer herausgegeben, und zwar
eine Serie von 6 Karten, die nunmehr in den Handel
kommen und zweifellos lebhaftes Interesse in allen Kreisen
der Bismarckfreunde wecken werden. Die Karten sind ein¬
zeln zu 10 Pfg . pro Stück und in Serien von 6 Karren
zu habest. Jede Karte trägt den Vermerk: „Offi¬
zielle Postkarte des Vereins zur Errichtung eines Bismarcks-
National-Denkmals. Dieser Gruß ein Baustein zum Bis-
marck-Notiortal,Denkmal.' Durch diese Karten ist jedem
Deutschen Gelegenheit gegeben, sich schon jetzt ein Bild von
dem Aussehen upd der Wirkung des künftigen National-
Denkmals'^ -machen, und sich durch einen Beitrag zu den
Baukosten des Denkmals an dem Dank der deutschen Nation
an Bismarck zu beteiligen.

Vermischtes.
Der.höchste Turm der Weit. , Die belgische Haupb

stadt wird binnen kurzem behaupten können, daß sie den
höchsten Turm der Welt besitzt. Gelegentlich der zweiten
Sitzung der internationalenKommission für drahtlose Telegrafie
haben die Mitglieder der Kommission in Laeken bet Brüssel
der Grundsteisileguug eines Turmes beigewohnt, der die
Höhe von 333 Meter erreichen soll. Der Turm wird neben
dem belgischen Königsschloß errichtet werden und 33 Meter
höher sein stls der Eifelturm in Paris . Der Turm wird
hauptsächlich wissenschaftlichen Untersuchungen für drahtlose
Telegraphie dienen.

Frühjahrs -Korrtrollversamrnlung.
Früher bedeutete die Frühjahrs-Kontrollversammlung

einen Festtag für die Stadt und Land. Die männliche
Jugend war für einen Tag von der Kette los und genoß
die Freiheit in vollen Zügen. Außerdem einen Tag Soldat
sein dürfen, das wußte doch gehörig gefeiert werden. Und
so gab eS denn oft genug Radauszenen im Städtchen, und
die braven Polizeibeamten hatten alle Hände voll zu tun,
AergereS als kleine freundschaftliche Keilereien zu verhüten;
ist eS doch vorgekommen. daß in Wirtschaften jedes Stück
Möbel kurz und klein geschlagen wurde, daß in ganzen
Straßenzügen die Fensterscheiben eingeworfen und sonstiger
grober Unfug verübt wurde. Freilich, die Strafen , die es
nachher gab. waren nicht milde, und viele bereuten es bitter
vergessen zu haben, daß sie für den Tag der Kontrolloer-
sammlung unter Mililärgesrtzen standen.

Man ist heute gestlteter geworden, und Ausschreitungen
bei Kontrölloebsammluugen gehören zu den Seltenheiten.

Ein schwerer Fall ereignete sich im vorigen Jahre in Er¬
furt ; Reservisten verprügelten auf der Kontrollversammlung
Gendarmen und wurden zu so schweren Strafen verurteilt,
daß der Fall im Reichstag zur Sprache kam und schließlich,
zu einer Aenderung und Milderung des Militärstrafgesetz'
bucheS führte. Auch der Charakter des Festtags ist dem
Kontrollveisammlungstagallmählich abhanden gekommen.
Das Wirtschaftsleben, daS nichts so schwer verträgt, als
Unterbrechungen, gestattet nicht mehr, daß die gewiß gut
gemeinte patriotische»Feier' der Kontrollversammlung über
den ganzen Tag ausgedehnt wird. Die jungen Leute wer¬
den für die Stunden, da sie ihrer militärischen Pflicht Nach¬
kommen müssen, beurlaubt, im übrigen wird gearbeitet.
Meist hält der die Kontrollversammlung leitende Offizier
eine kleine Ansprache, die mit dem Kaiserhoch endet, aber
auch diese Gepflogenheit ist sin vielen Großstädten, durch¬
gängig in Berlin, fallen gelassen worden. Nüchtern und
rein geschäftsmäßig wickelt sich die Kontrollversammlung ab.

Kleine Cürontt.
Wie aus Aubusson(Frankreich) gemeldet wird, ist

bei dem Scharfschießen auf dem Schießübungsplatz La
Courlure ein Schuß in das Dorf Daigny eingeschlagen und
hat eine starke Feuersbrunst hervorgerufen. Durch das Ge¬
schoß wurden zwei Häuser und eine Scheune in Brand ge«
steckt, die sämtlich bis auf die Grundmauern niederbrannten.
Die Militärbehörde hat eine strenge Untersuchung eingeleilet.

Ein empörender Lustmord wurde in einem Walde
bei Görlitz verübt. Man fand dort die Leiche eines- vier¬
jährigen Mädchens aus. Sie war an Händen und Füßen
zusammengebunden und wies am Halse einen Messerstich
und am Köi per Spuren roher Schläge aus. Es ist zwelfeh.
los, daß an der Kleinen, der Tochter eines Barbiers in
Hennersdorf bei Görlitz, ein Lustmord verübt worden ist?

AMlm der Frankfurter Nadttheattt
Opernhaus.

Freitag, 24., halb 8 Uhr: Der Troubadour. A. Ab.
Kl. Pr.

Samstag , 25.. halb 8 Uhr: Endlich allein. I . Ab.
Gr. Pr.

Schauspielhaus.
Freitag, 24.. 8 Uhr: Die Tangoprinzessin. A. Ab. Gew. Pr.
Samstag , 25., 8 Uhr: Jedermann. I . Ab. Gew. Pr.

Atrchttche Anzeiger».
Katholischer « ott-Sdie«»

Freitag i 7'/. Uhr: 2. Exequienamt für Konrad Stock.
Samstag : Fest des hl . Evangelisten Markus . 6'/« Uhr:

2. Exequienamt für Frau Susanna Herber geb. Herber; danach:
Bittprozession,  dann B i t l a m t (Best. Amt für Georg Henrich
ledig und dessen Großeltern Peter Henrich und Marg . geb. Heuser.

Samstag  nachm . 4 Uhr : Beichte. — 6 Uhr : Salve.
Sonntag , den 26. April: Schluß der österlichen Zeit.

Oa » Hall*

¥ ereiiuikalender.
Gesangverein Eoncordia . Samstag , abends 9 Uhr Bor-

standssihung bei Leop. Gastell. — Sonntag , 1 Uhr Gesangstunde.
Zitherverein Schwanheim . Morgen Freitag Abend

halb 9 Uhr Uebungstunde. Vereinslokal : Turnhalle.
Turnverein . Jeden Mittwoch und Freitag Turnstunde. —

Samstag Abend 9 Uhr Gesangstunde.
Freiw . Sanitütskolonne vom Rote « « reu, Schwauhei « .

Jeden Montag Abend Punkt 9 Uhr Uebungsstunde.
Gesangverein Süngertust . Jeden Samstag abend halb 9

Uhr Gesangstunde. Vollzähliges Erscheinen erforderlich.
Gesangverein Frohsinn . Die Gesangstnnde findet Sams¬

tag den 25. April abends halb 9 Uhr und Sonntag den 26. April
mittags 1 Uhr statt.

Turngemetnve . Jeden Mittwoch und Freitag abend Turn¬
stunde. — Heute Abend 9 Uhr Gesangstunde bei Jak . Lohrmann.
Wegen wichtiger Besprechung vollzähliges Erscheinen erwünscht.

Evangel . Arbeiterverein . Sonntag den 28., nachmittags
halb 4 Uhr Abmarsch vom Brückenhänschen nach Griesheim ins
Vereinslokal Hamburger Hof. Gemütliche Zusammenkunft.

Stenographengesellschaft „GabelSberger " 181 « . Mitt-
wachs Abends Schreibmaschinen-Unterricht.. Anfänger werden jeder
Zeit neu angenommen.

Gesangverein Liederkranz . Samstag Abend halb 9 Uhr
Gesangstunde für den ganzen Chor.

«ath . Jünglingsverein . Freitag Abend halb 9 Uhr
„Freundschaftsklub" im Vereinslokat ; Aufnahme der neuem Mit-
glicder. Vortrag : „Das deutsche Volkslied."

Ihr Herz und Ihre Nerven bleiben
ruhig, wenn Sie

Kathreiners Malzkaffee trinken.
Tausende von Ärzten empfehlen ihn.



Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der

Krankheit und bei der Beerdigung unserer nun in Gott ruhenden
Mutter, Grossmutter, Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin und
Tante

Frau Margaretha Fay
geb . Brum

sprechen wir auf diesem Wege unseren tiefgefühltesten Dank. Ganz
besonders danken wir für die Kranzspenden.

Die trauernden Hinterbliebenen:
514 Familie Josef Fay

„ Johann Fay.
Schwanheim a. M., den 22. April 1914.
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Interessengemeinschaft
Pfälzische Bank , Ludwigshafen a . Rh.

Gegründet 1883.
Aktienkapital Mh . 50,000,000 . — Reserven Mk. 10,000,000.

Rheinische Kreditbank , Mannheim.
Gegründet 1870.

Aktienkapital Mk . 95,000,000 . — Reserven Mk. 18,500,000.
Gesamtkapital und Reserven Mk . 173,500,000.

Pfälzische Bank
Filiale Frankfurt a . M.

WediselsluBen und Depositenftassen
Zeil 123 , Tel. 5084u. 338

(Zeilpalast) Stahlkammer.
Trierlschegasse 9

Tel. 170.

Kaiserstraase 74 , Tel. 5820
(gegenüber dem Hauptbahnhof).

Sachsenhausen: Wallstrasse IO
Tel. 1878.

Depositen -Verkehr.
Wir vergüten für Spareinlagen:

mit jährlicher Kündigung
, halbjährlicher Kündigung
, vierteljährlicher Kündigung
, monatlicher Kündigung

4 °/o
»V/o
3 ' .', °/°
3°/o

Bei längerer oder kürzerer Kündigungsfrist nach besonderer
Vereinbarung.

Frankfurt a . M.

Die Wechselstuben und Depsoitenkassen dep Pfälzischen Bank.

Fahrräder , sowie sämt¬
liche Ersatz - und Zubehör¬
teile . Nen-Emaillieren und
Vernickeln . Reparatur-
Werkstätte für alle Fa¬
brikate . Jede Reparatur wird
unter Garantie in 2—3 Tagen
ausgeführt. Achtungsvoll

AeLerIakoöMerkelii
FalrradMlw und Reparatnrw ertstätte

Goldstelnstr . 4.

Schöne2 Zimmerwohnung mit
ollem Zubehör sofort zu vermieten.
Reustr. 60._T 72
' Schöne2 Zimmerwohnungsofort

zu vermieten. Jahnstraße 10. 589
Schöne3 Zimmerwohnung, Closet,

abgeschl. Borplatzu. sonst. Zubehör
sofort zu vermieten.
277  _ Eichwaldstraße 6,

Eine schöne3 ZimmerwohKung
zu vermieten. Taunusstr. 47 p. 501

lllir ist unwohl,
ich kann nicht essen,
fühle Kopfschmerzen.

An diesen Leiden trägt meist
eine Magenveistimmung oder
mangelhaft funktionierende Ver¬
dauungsorgane Schuld. Diese
Klagen kehren aber immer
wieder, wenn nicht mit dem regel.
— mäßigen Gebrauch von —

Kaisers
Magen-

Plellermöiiz-Ciramellen
eingesetzt wird . . .

Im Danergebrauch als hochge-
schätztes Hausmittel bei schleich,
tem Appetit , Magenweh,
Kopfweh, Sodbrennen, Ge¬

ruch ans dem Munde.
Paket 25 Pfg. zu haben in

Schwanheim bei:
4. A. Peter , Colonialw .°Hdlg.,

Neugasse, Ecke Querstraße.
Consumhaus Gesehw. Diiwel.

Vereinigte 1887 er
Morgen Feltag abend 9 Uhr

Versammlung;
bei Jakob Lohrmann.

Vollzähliges Erscheinen erforderlich.
513 Der Vorstand.

2 Reichshuhnglucken
zu verkaufen. Querstrasse 31. 512Wasserfabrikation
mit Trinkhallenvertrieb zu ver¬
kaufen. Gründliche Anlernling gesichert.

Franz Schlaudt
434 Turnhalle, Bahnstrasse.

Rekruten -Gesellschaft 18942

(( lavier-und\ iolinunlerrictil
in und ausser dem Hause erteilt gründ-

Joseph Kaiser
_ Sackgasse SO.

l Stück Ackerland
in der Nähe des Ortes, geeignet für
Gärtnerei, zu verkaufen.

Näheres Expedition. 484

Zam Men irei:
Ein deutscher , welsser

Schäferhund , Ia. Stammbaum.
Vergütung nach Vereinbarung.

Näheres Expedition. 485

Hausputz.

Schwanheim am Main.

Zu unserer am Sonntag , den 26 . April , nachmittags
4 Uhr im .Saale zur Waldlust * stattfindenden

Grossen Tanzbelusligunn
laden wir hiermit alle Kameradinnen und Kameraden, sowie alle
Freunde und Gönner unserer Gesellschaft hüll. ein.

Die Musik stellt die Kapelle der Höchster Feuerwehr.
Der Vorstand.

NB. Unser Preiakegeln nimmt um 12 Uhr seinen Fortgang
und laden wir zu demselben nochmals alle Keglerfreunde höfl.
ein. Die Preisverteilung findet abends um 8 '/» Uhr statt und
gelangt u. a. Preisen ein grosser Schinken zur Verteilung.

- 3 Wurf 10 Pfg.

_ __ rxxxxxxxx
W er gibt kaufmännischem Lehrlingenglische Unterrichts¬
stunde ? Offerte mit Angabed.Preises
unter 8 . 25 d. Blattes erbeten . 509

Erklärung.
Die Beleidigung, die ich gegen Land¬

wirt August Heuser ausgesprochen habe,
indem derselbe die Crucifixe zerstört
haben soll, nehme ich hiermit zurück.

Joseph Joh. Müller, Feldbergstr. 16.
Warnung!

Warne hiermit jedermann die Aus¬
sagen, die Frau Fuchs, Querstrasse 18
pber meine Tochter , die bei Heinrich
Bürgel dient, ausstreut , nicht weiter zu
verbreiten , da ich gegen jeden gericht¬
lich Vorgehen werde. Die Aussage, als
käme meine Tochter auf Veranlassung
von Fräulein Maus in Fürsorgeerziehung,
beruht völlig auf Unwahrheit.

Frau Margarethe Seibert ffwe.
510 Querstrasse 18.

möbliertet Zimmer zu vermieten.
376 Baronessenstraße 39.

ScblaTttelle zu vermieten.
479 Baronessenstraße 18.

Schöne 3 Zimmerwohnung mit
Zubehör zu vermieten. Näh. Exp. 481

Eine große 2 - Zimmerwohnnng
mit Zubehör zu vermieien mit abge-
schioss. Vorplatz. Näh. Hauptstr. 43.

2mal3Zimmer Hans
mit kleinem Balkon und sämtlichen
neuzeitlichen Einrichtungen zu vor*
kaufen . Näheres bei Bauunternehmer
Leimer . 337

Schönes Maus
mit 2 X 3-Zimmerwohnung (Gas und
Wasser), Garten und Waschküche ru
verkaufen . Näheres Exped. 26t

'ch’hcrrA'cüer
QJa.asc/

Erdöl
"Schuh - Creme

In überaus grosser Auswahl , nur neueste Formen,

Ganz besonders niedrige Preise bei nur besten Qualitäten
Damen - Konfektion

Blusen, Kostümröcke jeder Art und Qualität,
Kostüme (Jackenkleider), .Frühjahrspaletots,
Staubmäntel, Regenmäntel,' Sports-Jackets,
: : Kinderkleider, Kindermäntel. :

Unsere Heilung llir Danenhtiie,Kinderhiite vergrösseri.
11 Ständige Ausstellung von Modellhüten

: : im Ausstellungs-Salon.

Denkbar grösste Auswahl bei niedrigsten Preisen.
uff“ Getragene Hüte werden sofort neu aufgarniert , -as

Kaufhaus Schiff : Höchst a. Hl.
Königsteioerstrasse 7 , 9 , 11, 11 «.

mmm

Dp. Oetkers Vanillin-Zuekep
(Schutzmarke : Oetker ’s Hell köpf .)

ift das beste und b-lligste Gewürz für Kuchen. Puddings. Metz- und^Mehlspeisen, Kakao. Schlagsahne. Tee u. s. w. Ein Päckchen zu 10 Pfg .,
(3 Stück 25 Pfg.) ersetzt2—3 Stangen guter Vanille. •»*

Ueberall ZU haben I MflBa®hte beim Einkauf auf die Schutzmarke,
. da oft minderwertige Fabrikate angeboten werden.

■BSGBSSKm K'irJKB

tstcrnritrvorkltch für dir Redaktion , Druck mb Vertag P t te t Hart w a nn , Schwanheim a . M.
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